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Dir slommschm Llcrikalen.
Wie mehr oder weniger bei jeder größeren 

Kartei so lassen sich auch bei der klerikalen innerhalb 
k -rE e n  verschiedene Gruppen unterscheiden und seit 
-iniaer Zeit ist es namentlich das Schlagwort der 

s/ärferen Tonart", das auch hier seine Wirkung 
° übt und m weiten Kreisen dieser Parte, eme neue
M m m u n g  d i-  7 '  » -»  O p ? ---
tnnisnrus völlia brechen und zum Theile sogar über 
^  Kövfe der Bischöfe hinweg mit rücksichtslosem 
r i n a - N ü m  die bekannten Ziele des Ultramontanismus 
r u r  Wahrheit machen möchte. Ein anderer Umstand, 
E" gewisse divergirende Richtungen unter den Cler,- 
k -n er euat hat, bildet deren Verhältniß zu den 
Lbriaen Parteien der Rechten; während die Emen 
^  b unter a l l e n  Umständen aufrecht erhalten 
A  n und es a ls  die V o ra u sse ^  
unter der allein es m,t der Zeit möglich sem werde, 
die Bestrebungen der Parte, zu verwirklichen, ver- 
r!n»en die Anderen die Bildung emer ganz selbst­
ändigen clerikalen Gruppe nach A rt der deutschen 
ü-nirumsvartei; indem sie behaupten, die bisherigen 
^  s b E N  hätten längst zur Genüge dargethan, 
N i e  klerikale Partei, an ihre bisherigen Bundes- 

»pkettet nichts auszurlchten vermöge, und 

U  s>° hi-d«-ch ^  q ,°r ft-i-n  A-,i-n gch-,mn> 
n a m e n t l i c h  zum eigenen Schaden genoth.gt sei, 

?"n verschiedenartigsten slavischen Aspirationen Nor-

schub zu leisten. Außer den eben angedeuteten Ursachen 
;ibt es aber noch mancherlei andere, zufolge deren 
ich innerhalb der clerikalen Partei mehrfache Fraktionen 
unterscheiden lassen, wir erinnern z. B. nur an die 
Bewegung, die sich gerade anläßlich der bevorstehenden 
Landtagswahlen an die Person eines der hervor­
ragendsten clerikalen Führer, des Abgeordneten Hof­
rath Lienbacher anschließt, und auch von unseren 
lovenischen Clerikalen darf man wohl sagen, daß 
re in mancher Richtung als eine besondere Abart 
)es weitverzweigten Geschlechtes der Clerikalen ange- 
ehen werden können.

Die Zweiseelentheorie ist es vor Allem, die 
unsere Clerikalen charakterisirt. In  der Brust jedes 
slovenischen Clerikalen ringen der nationale Fana­
tismus und der ultramontane Feuereifer abwechselnd 
um den Vorrang und je nach der politischen Lag;, 
manchmal wohl auch in Folge fremder Einflüsse ge­
langt bald die eine, bald die andere dieser Haupt­
triebfedern der ganzen öffentlichen Thätigkeit dieser 
Gruppe zum stärkeren Ausdruck. Unter den beiden 
angeführten Momenten ist der nationale Fanatismus 
der ältere und ursprünglichere und es hat eine Zeit 
gegeben, wo die slovenischen Clerikalen, so extrem 
sie in nationaler Beziehung waren, doch, was den 
Zelotismus anlangt, eher als gemäßigt zu bezeich­
nen waren; das ist seit Längerem jedoch anders ge­
worben. Auf den eigentlichen Ausgangspunkt dieser 
Veränderung, der vielleicht an einer höheren Stelle

  x rr iLU rtor l .
«edanken über den Fremdenverkehr

Laibach,  Mitte Juni?)
Krain ist daS Reiseland der Zukunft. Das 

irr -in Satz, welcher schon wiederholt ausgesprochen 
de d »  seine volle Berechtigung hat. Denn 

I  B ziehung wechselt die Mode. Früher
L  M N igeLch nur Jw li-n als gelobtes La'nd 
^R e tten de  Erstaunlich ist die Zahl der zu Ende 
des vor gen und Anfang unseres Jahrhunderts über 

sonnige" Ita lien mit dem „ewig blauen" 
Bimmel geschriebenen Werke. Die Licht- und Schatten- 

die schönen Frauen, das Bettelwesen, die 
«ünstwerke die Räuber in den Abruzzen, —  kurzum 
L  w u L  geschildert, was nur beschrieben werden 

ein Berliner, wenn ,ch Nicht ,rre, war es 

M -M i,  h°> I-»°- m m-h.k-ndi,..
^ -sükrlick sich über das Heer der Wanzen und 
MH« und sonstige Gasihaus-Annehmlichkeiten in der 

>»ella ausgesprochen. . ^  m
Nach Italien kam die Schweiz an die Reihe 

Haller schon vor mehr als hundert Jahren 
^  Alpm poetisch m Alexandrinern behandelte, hat

  ^Wir"veröffentlichen diese Zuschrift, die uns in
r. , . F-uill-ton, in der Nummer vom 17. M°i
^   ̂ ^aen ist, mit dem Wunsche, daß manche der darin 
E n th a l te n e n  Winke Berücksichtigung finden mögen.

es doch ziemlich lange gedauert, bevor der Reisestrom 
sich in die von Wildbächen durchrauschten Thäler 
und auf die aussichtsreichen Berge ergoß. Erst das 
Zeitalter der Eisenbahnen bewirkte eine förmliche 
Völkerwanderung in die Schweiz.

In  neuester Zeit fand man nun, daß auch 
T irol seine Schönheiten habe. Steub, Heinrich Nos 
und Andere gingen vor etwa 25 Jahren daran, 
dieses Alpenland nach allen Richtungen zu durch­
wandern, jeden Winkel zu durchstöbern und das Lob 
der Landschaft und der Bevölkerung in allen Ton 
arten zu singen und in illustrirten wie nicht illustrirten 
Aufsätzen und Büchern zu schildern. Der Ruf Tirols 
und Vorarlberg« als Reiseland war damit begründet 
und heute kann es Einem dort in den stark besuchten 
Orten leicht begegnen, trotz der vielen und von Jahr 
zu Jahr sich vermehrenden Hotels und Gasthäuser 
kein Nachtquartier aufzutreiben.

Die Schaaren der Reifenden haben sich dann 
insbesondere gefördert durch die Anlage neuer Schienen 
stränge, im Laufe der Zeit auch ostwärts nach Salz­
burg, der Steiermark und nach Kärnten gewendet, 
denn diese Länder verstanden eS und verstehen eS 
heute noch, mit den Naturschönheiten ihrer Gegenden 
Reclame zu machen. Non großem Einfluß auf den 
touristischen Aufschwung der Nordsteiermark sind übri­
gen» auch die volkSthümlichen Erzählungen Rosegger'S 
gewesen, was durchaus nicht unterschätzt werden darf

suchen ist, wollen wir hier nicht näher 
eingehen, tatsächlich aber hat, hauptsächlich von dem 
in der nationalen Presse vielgenannten Dr. Mahniü 
in Görz und einigen kampflustigen Kaplänen ge­
tragen, innerhalb der slovenischen Clerikalen die 
eigentlich ultramontane Richtung derzeit eine sehr 
erhebliche Ausdehnung. Dabei behauptet allerdings 
zugleich ein weitgehender Nationalismus noch immer 
einen Platz und dieses doppelte Spiel dürfte vor­

aussichtlich noch geraume Zeit anhalten, zumal die 
Clerikalen schon um der Concurrenz willen mit den 
Confus-Radicalen auf die slavische Tricolore neben 
der weiß-gelben Fahne keinesfalls verzichten wollen. 
Auch besteht ja wirklich zwischen den slovenischen 
Clerikalen und Radikalen trotz der erbitterten Fehden, 
wie sich deren gerade in den letzten Monaten wieder 
eine abspielte, gar mancher Berührungspunkt, und 
nach dem erprobten Satze: „Schöne Seelen finden 
sich" werden sich die feindlichen Theile bei guter 
Gelegenheit wieder zu inniger Freundschaft verbunden 
fühlen, um dann freilich in weiterer Zukunft neuerlich 
übereinander herzufallen. Es ist eine Folge dieser durch­
dringenden nationalen Jmprägnirung unserer slove- 
nischen Clerikalen, daß sie in Betreff der Eingangs 
erwähnten allgemeinen Haltung der Partei durchaus 
gegen die Bildung einer besonderen clerikalen Grupps 
und entschieden für das Verbleiben im Verbände 
der Rechten sind, weil sie auf diese Weise die ihnen 
vor Allem zusagende slavische Präpotenz in den

In  Bezug auf Reclame ist aber auch in den 
oben genannten Ländern von Vereinen, Einzelnen, 
Städten und Ortschaften nicht gegeizt worden.

Ich kenne Curorte in Südtirol und Sommer­
frischen in Nordtirol und im Salzburgischen, welche 
in früheren Jahren tausende von Gulden für Ein­
schaltungen in gelesene ausländische und inländische 
Zeitungen, „Leipziger JllustrirteZeitung," „National- 
Zeitung", „Kölnische Zeitung", „Neue Freie Presse" 
und Reisehandbücher ausgegeben haben, bis der Ruf 
begründet war. Heute reichen hundert Gulden für 
den gleichen Zweck aus.

Wie kam beispielsweise das Ampszzothal zu 
seinem Ruhm? Seinen Namen und Ruf verdankt 
es einem einzigen Manne: Heinrich No«. Den 
klingenden Namen erfand er, denn bekanntlich heißt 
das heute unter der Bezeichnung „Ampezzothal" all­
gemein bekannte, von der Rienz durchströmte Thal 
eigentlich„Höhlensteinthal"und man muß lange wandern, 
bevor der Thalkessel von Ampezzo erreicht wird. Den 
Ruf aber verschaffte Noü dem Thal durch zahlreiche 
Aufsätze in gelesenen Blättern und namentlich durch 
seinen an der Spitze des Meyer'schen Reisehandbuches 
erschienenen Aufsatz: „Wohin werden wir reisen?" 
In  den lebhaftesten Farben schilderte er in diesem 
Aufsatze die Schönheiten jenes ThaleS, die allerdings 
außergewöhnliche sind. Noö hat übrigens in feH '  
Jahren auch manchen schönen Aufsatz üben



Reihen der Majorität besser gesichert glauben; und 
ebenso entspricht diesem Zuge der Clerikalen in 
unserem Lande, daß bei ihnen ein so ausgezeichneter 
Führer der Partei, wie Hofrath Lienbacher sehr 
schlecht angeschrieben ist, weil sie ihm dessen ge­
legentliche Hervorkehrung des deutschen Standpunktes 
und seine Abneigung gegen eine Föderalisirung des 
Reiches nicht verzeihen können. Unsere Clerikalen 
lieben es zwar, in einem oder dem anderen Falle 
sich darauf zu berufen, daß sie nicht von einem 
gleich blinden Hasse gegen Deutsche und Deutschthum 
erfüllt seien, wie die Radicalen, allein wirkliche 
nationale Duldsamkeit und wahres Verständniß für 
die Bedeutung deutscher Cultur und Bildung im 
Lande wird man auch bei ihnen vergebens suchen.

Aus diesen flüchtigen Andeutungen schon ergibt 
sich, daß in der Haltung und den Bestrebungen der 
slovenischen Clerikalen sich mannigfache, zum Theile 
unvereinbare Widersprüche vorfinden, die eigentlich 
geeignet sein müßten, das stärkste Mißtrauen gegen 
die Partei zu erwecken und deren Stellung völlig 
unhaltbar zu machen; wenn das bisher nicht geschah, 
so liegt der Grund hiefür darin, daß die Clerikalen 
eben über Mittel verfügen, die einer anderen Partei 
niemals zu Gebote stehen, und von diesen Mitteln 
machen auch unsere slovenischen Clerikalen in aus­
giebigster Weise Gebrauch. So gelingt es ihnen, 
breite Schichten des Volkes, zumal am flachen Lande, 
über den wahren Charakter der Partei in Unwissen­
heit zu bannen, jede selbstständige und unbefangene 
Prüfung der öffentlichen Verhältnisse von ihm fern 
zu halten und es zur bedingungslosen Gefolgschaft 
zu zwingen. Hierin wird, darüber darf man sich 
nicht täuschen, auch in der nächsten Zeit kaum eine 
wesentliche Wandlung eintreten und dieß umso 
weniger, als auch die Radicalen einerseits, den geist­
lichen Einfluß bei den Wahlen fürchtend, im ent­
scheidenden Momente niemals den Muth haben, ihm 
ernstlich entgegenzutreten, und andererseits die Un­
selbstständigkeit und Gefügigkeit der Bevölkerung in 
gewisser Richtung sogar begünstigen, in der M e i­

nung, diese so desto leichter auch für ihre besonderen 
Zwecke dienstbar zu machen. Einmal wird freilich 
die Zeit kommen — darüber ist jeder Zweifel aus­
geschlossen — wo es auch in Krain tagen und die 
Bevölkerung sich den Banden, mit denen sie jetzt 
noch zu einem großen Theile gefesselt ist, entwinden 
w ird; jeder Freund des Landes aber muß nur wün-

geschrieben. Seit längerer Zeit schweigt er. Leider 
scheint er kein Echo im Lande gefunden zu haben.

Nun würden aber die farbenprächtigsten Schilde­
rungen allein den Reisestrom nicht dauernd Jahr für 
Jahr nach Toblach und Niederdorf zu ziehen ver­
mocht habe», wenn nicht vorzügliche Gasthäuser, die 
förmlich aus der Erde herauswuchsen, und die denk­
bar beste Straße dieß Beginnen unterstützt hätten. 
Denn reiche Reisende, welche mit Weib und Kind 
durch die Welt ziehen, verlangen die größte Be­
quemlichkeit in den Hotels sowohl wie in den Mitteln 
der Fortbewegung. Diese beiden Bedingungen treffen 
in Toblach zu, wo auch die Südbahn ein großartiges 
Hotel baute und wo neben der Bahn und im Orte 
ebenso in dem nahen Niederdorf nach jeder Richtung 
für gute Unterkunft und Verpflegung gesorgt ist. 
Die Bemühungen der vielgenannten Emma in Nieder­

dorf um die Hebung des Fremdenverkehrs wurden 
sogar durch Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes 
auch an höchster Stelle anerkannt. — Die Straße 
durch das Ampezzothal gehört zu den vorzüglichsten 
der Monarchie. Der Wagcnverkehr auf derselben ist 
geradezu enorm. So hat z. B. auch Heiligenblut durch 
die Herstellung der neuen Kunststraße einen gewaltigen 
Aufschwung genommen. I n  diesem Punkte wären ja 
die D»>ge bei uns so ungünstig nicht bestellt, sogar 
die Bezirksstraßen sind meist in gutem Zustande. 
Hier wäre also nur da und dort nachzubessern. Wohl

schen, daß dasselbe hierin hinter anderen Ländern 
nicht allzuweit Zurückbleiben möge.

Wiener Brief.
S  ch u l g e s ch i ch t e n.

18. Juni 1890.
8. Wie die Clerikalen Gemeindeschulen zu 

Grunde richten, um sie selbst in die Hand zu be­
kommen ? Das Mittel ist sehr einfach, und läßt sich 
überall mit Erfolg durchführen. Es wird neben der 
Gemeindeschule eine Privatschule errichtet, welche 
natürlich von Schulbrüdern oder Schulschivestern ge­
leitet wird. Irgend Jemand, eine alte Hausfrau, 
die zu sterben kommt, oder sonst wer, verschafft 
dieser Privatschule ein Haus. Mitunter wird auch 
durch Sammlungen das Geld zu einer solchen auf­
gebracht, oder es räumt ein Frommer wenigstens 
einige Lehrzimmer ein. Ob das Haus für Schul­
zwecke paßt, ist Nebensache. Bei geistlichen Unter­
nehmungen drücken die Aufsichtsbehörden schon ein 
Auge zu. Die geistliche Privatschule leistet zwar 
wenig, arbeitet dafür aber möglichst billig, sie stellt 
die vorzüglichsten Zeugnisse aus und entzieht da­
durch und durch ihre Billigkeit der öffentlichen 
Schule die Schüler. Endlich erhält die Privatschule 
auch das Oeffentlichkeitsrecht. Die Gemeinden über­
legen nun, daß zwei Schulen in einem Orte eigent­
lich ein Ueberfluß sind. Es ist ihnen häufig nur um 
eine billige Schule, weitaus nicht um eine gute 
Schule zu thun, und die geistliche Schule erbietet 
sich, für einen Pappenstiel den Unterricht aller Kin­
der zu übernehmen. M it Freuden geht die Gemeinde 
auf diesen Vorschlag ein, denn sie kann nun die 
öffentliche Schule auflassen und rechnet das groß­
artige Ersparniß heraus, welches dem Gemeindesäckel 
zu Gute kommt. Die öffentliche Schule wird wirk­
lich aufgelassen und die Kinder gehen nun in die 
Schulbrüderschule, wo sie viel beten, aber wenig 
lernen. Der Bürgermeister und die Gcmeinderäthe 
trinken einen Schoppen mehr, weil sie nun so billig 
mit der Schule daran sind. Aber die Sache kommt 
anders. Kaum ist die öffentliche Schule aufgelassen, 
dann tritt die Schulbrüderschule mit erhöhten An­
sprüchen hervor. „ Ih r  müßt uns zahlen, was wir 
verlangen", heißt es da— „sonst kommt ihr in die 
Lage, eine neue öffentliche Schule cinzurichten und 
das kostet Geld, Geld, Geld!" Nun kratzen sich

aber würde es sich empfehlen, so viel als möglich das 
Augenmerk auf die Verbesserung der Coinmunication 
über unsere Pässe zu richten.

Zur Errichtung von comfortablen Gasthäusern 
empfiehlt sich eine Genossenschaft wohlhabender und 
Verständnißvoller Männer. So wurde auch ander­
wärts vorgegangen, wo Capital nicht sehr reichlich 
vorhanden ist oder ein Einzelner das ganze Risico 
nicht auf sich nehmen will. Auf dem Wege der Ge­
nossenschaft entstand z. B. das Hotel Vindobona in 
Lussin, wo drei bis vier Bürger sich zusammen- 
thaten, um ein gerade zum Verkauf stehendes Ge­
bäude zu erwerben, welches sie einrichtcten und 
einem Pächter übergaben. Da man sich behufs He­
bung Lussins als Curort der Mitwirkung hervor­
ragender Wiener und anderer Aerzte versicherte, so 
gelang es in wenig Jahren, die Insel zu einem gut 
besuchten Curort zu gestalten und das Hotel zu 
einer guten Einnahmsquelle zu machen.

Bei uns wären zunächst Kronau und Moistrana, 
beides Touristenstationen i>ur oxosllknes, j„ 's  Auge 
zu fasse». Besonders am letztgenannten Orte kann 
eS Vorkommen, daß der um acht Uhr Abends Ein- 
rückende kaum ein Stück Brot zur Stillung seines 
Hungers findet, was durch die Schwierigkeiten der 
Communication bedingt ist. I n  Kronau wie in 
Moistrana wäre die Errichtung eines Touristenhauses 
für die Hebung deS Fremdenverkehrs ein wahrer

Bürgermeister und Gcmeinderäthe hinter den Ohren. 
Sie sträuben sich, so lange es geht, aber endlich 
müssen sie nachgeben und bezahlen, was von ihnen 
verlangt wird. Nun haben die Schulbrüder die 
Schule in der Hand, die sie darum doch nicht ver­
bessern, weil sie mehr einnehmen. Sie schicken lieber 
ihre „Ersparnisse" an die „Oberen", welche damit 
anderswo Schulgründungen unternehmen. Die Ge­
meinde aber hat eine schlechtere Schule, als es die 
öffentliche war, muß diese schlechtere Schule ebenso 
theuer bezahlen, wie die frühere — erspart also 
gar nichts und hat überdieß in die Schulbrüderschule 
nicht das Geringste dreinzureden, während sie in der 
früheren öffentlichen Schule Herr war.

Das Stück würde eben zu Lienz im Puster- 
thale aufgeführt mit der Mädchenschule. Die frühere 
Schule war aufgelassen worden und nun stellten die 
Dominikanerfrauen ihre Bedingungen. Seit Monate» 
wurde nun verhandelt, weil die Gemeinde nicht st , 
viel bezahlen wollte, als verlangt wird. Bei de» 
Schul- und Landesbehörden, an welche sich die Ge< 
meinde wendete, war nichts zu richten. In  der Ge- 
meindeausschuszsitzung vom 7- Juni bissen Bürger-  ̂
meister und Gemeinderäthe nach langem, nutzlose« 
Sträuben in de» sauren Apfel. Der Bürgermeister 

gab vorerst das Resultat bekannt, welches der Ge­
meindeausschuß bei den Dominikanerordensfra«en er« 
zielte. Dieselben erklärten sich nämlich nur dann 
bereit, den Schulunterricht für eine bestimmte Zeit 
weiterzuführen, wenn die Stadt sich bereit erkläre, 
pro Classe jährlich den Betrag von 200 fl. als 
Remuneration auszusetzen. Nach der hierauf sich ent- 
spinnenden längeren Debatte, wobei besonders die 
Frage bezüglich der Dauer der von der Gemeinde 
dem Kloster gegenüber einzugehenden Verpflichtungen 
lebhaft erörtert wurde, wird über Antrag des Ge- 
meinderathes Wanner einstimmig beschlossen, den 
Klosterfrauen unter völliger Gewährung ihrer Bedin­
gungen u. zw. provisorisch für das kommende Schulz 
jahr den Mädchenunterricht zu übergeben; jedoch sei 
die Leistung der Gemeinde eine freiwillige und 
beharre dieselbe hiebei ausdrücklich bei ihrem bekann­
ten noch nicht ausgetragenen Rechtsstandpunkt.

Nun gibt es Rechtsverwahrungen und Klauseln
— es hilft — Alles nichts. W ill die Gemeinde 
nicht eine neue Schule einrichten, so muß sie thun, 
was die Dominikanerfrauen von ihr b e g e h r e n ! Wehe 
aber dem Herrn Bürgermeister oder den Gemeinde-

Segen ; in Aßling, wo, wie man hört, die krainische 
Bau-Gesellschaft den Bau eines solchen mit 15 Zim­
mern plant, ist dasselbe gewiß ebenfalls mit Be­
friedigung zu begrüßen, aber noch dringender er­
scheint uns ein Bedürfuiß an den beiden erwähnten 

Plätzen. I
Es könnte der Einivand erhoben werden, daß 

die aufgeivendeten Mittel sich nicht genügend ver­
zinsen würden, oder daß sie nur Einzelnen zu Gute 
kämen. Gegen diesen Einwand aber spricht die all­
gemeine Erfahrung. Den Vortheil aus dem Fremden­
verkehr zieht nicht bloß der Gastivirth, sondern 
ebenso der Kaufmann, der Fleischhauer, der Hand­
werker und der Landbebauer; der Letztere schon 
durch den leichteren Verkauf seiner E r z e u g n i s s e  an 
die Wirthe. Man sehe sich nur den allgemeinen 
Wohlstand an, der heute in Abbazia herrscht, und 
vergleiche ihn mit der Armuth, welche früher dem 
armen Fischcrdorfe anhaftete. W ir betonen ^se» 
Umstand, weil wir daraus unsere Ansicht rechtfer»  ̂
tigen wollen, daß die wiederholten Einschaltung?» 

kosten in Zeitungen und andere Auslagen für 
clame nicht bloß von dem Einzelnen, sondern min­
destens zu einem erheblichen Theile auS ent 
Gemeindesäckel, beziehungsweise der Curcaffe zu 
tragen seien.

(Schluß folgt.) '



rathen, wenn sie etwa ihre Nase in diese Schule 
stecken wollten —  da möchten sie schön ankommen.

Ist das nicht eine lehrreiche Geschichte? Da 
erzählt auch das clerikale „Vaterland", daß in 
Frankreich hie und da die Leute von der Laien» 
schule zur geistlichen Anstalt zurückkehren. Zwei Ge­
meinden hatten Mittelschulen und bezüglich derselben 
Mit dem Staate Verträge abgeschlossen. Eine der 
Anstalten kostete 23.000 Frcs., für die Fortsüh. 
rung der Schule forderte nun der Staat fernerhin
18.000 Franken Zuschuß, im Uebrigen wollte er 
die Kosten selbst übernehmen. Aber der benachbarte 
Bischof will es billiger machen. Er verlangt zu­
nächst nur 3000 Franken — wie billig! Was er 
später verlangen wird, das freilich ist eine andere 
F r a g e .  Kann man aber mit wenig Geld eine gute 
Mittelschule halten? Oder glaubt Jemand, daß der 
Risckof aus seiner Tasche zusetzen w ird? Es ist ein 
alter Grundsatz: „Das Billige ist theuer". Eine 
oute Schule kostet gutes Geld. Der Bischof will die 
Schule in die Hand bekommen — den Herren Stadt­
rathen wird er dann schon die Rechnung machen!

Politische Wochenübersicht.
I n  den Sitzungen der Vudgetausschüsse beider 

Delegationen erklärte der Ne i chsk r i e g s m i n ister, 
daß an eine H e r a b m i n d e r u n g  des gemein,  
samen B u d g e t s  und des Präsenzstandes 
der T r u p p e n  nicht zu denken sei, denn ganz 
Europa befinde sich in einem Finanzkriege; „ge­
soffen werde zwar nicht, aber man r u i n i r t  sich 
L i e l l " .  -  Die S t e i g e r u n g  der Heeres­
e r f o r d e r n i s s e  erzeugt nach vorliegenden Journal- 
berichten in allen Staaten eine aufregende Stim­
mung Die Völker sind nahe daran, den Regierun­
gen der v e r b ü n d e t e n  Mächte zuzurufen: „B is hieher 
vnd nicht weiter!" Was nützt alle militärische Kraft, 
wenn hinter ihr daS Gespenst d^s unausbleiblichen 
sinanziellen Ruins aus allen Fugen hervorlugt? 
Wenn die Staaten vo r dem Kriege Alles aus- 
oeben w o h e r  werden sie die währ end des Krieges
«forderl ichen G eldm itte l  n e lM en ?  -

Der N e i c h s f i n a n z m i n l s t e r  machte die 
erfreuliche Mittheilung, daß Bosnien und Herze­
gowina sich fortschreitender Culturentwicklung

Lefindm-e ^  xjsche Negierung hat aus sanitätS- 

polizei l i chen R üc ks ich ten  den E i n t r i e b  d e s  ser- 
kecken B o r s t e n v i e h e s  nach Ungarn verboten. 
D i e  s e r b i s c h e  Negierung beabsichtigt, diese Maß- 
^ael mit dem Verbote des Transitohandels aus 
Ungarn durch Serbien nach Bulgarien zu unter-

Vernehmen nach soll der b ö h m i s c h e  

L a n d t a g  im September, der n ie d  e rö  ster r e i -  

ü, i sche im October und der N e i c h s r a t h  im No- 
l  ^  einberufen werden.

Die Minister des Aeußercn Ka l noky ,  Ca- 
» r i v i  und C r i s p i  werden Ende Ju li in Karls-

^  "^ /fra tk  L i enbacher  beabsichtigt die Grün­
d u n g  Imer deutschen k o nse r va t i ven  Vol ks-

^ * * D i e  Regierung verbot den geplanten s lavi -  
kck-n S t u d e n t e n c o n g r e ß  in Krakau.

Die österreichischen Bischöfe ließen 
einen Hirtenbrief vom Stapel laufen, der 

L  M s L - n  d-n Kamp, ! - -  Sinsich,-mg d-, 
k o n f e s s i o ne l l e n  Schule und Wahl f r o mme r  
v a n d t a g S . Abgeor dne t en  an's Herz legt.

Die österreichische Negierung ,st mit der 
ÄLsickt der serbischen Negentschaft -  in Sa- 
r a j e v o  ein serbisches C o n s u l a t  zu errichten —

hcht ^ " ^ P ^ in z  von W a l e s  ist mit der Auf- 

«abe betraut, »wischen Deut sch l and und Ru ß ­
l a n d  ein engeres Einvernehmen herzustellen.

Der preußische L an d t a g  wurde am 13. d. 
geschlossen.

Wie die Berliner „Nordd. Ztg." meldet, wird 
der Reichskanzler C a p r i v i  den deutschen 
K a i s e r  nach Petersburg begleiten.

Bei den Wahlen in Gen t  siegten die Cleri- 
kalen; es fanden Straßentumulte statt, es wurden 
Klöster und das katholische Vereinshaus zerstört.

Vorbehaltlich der Zustimmung der Parlamente 
hat Deut schl and die Colonien Witu und Somali­
land in Afrika an Eng l and  und letzteres die 
Insel Helgoland an Deutschland abgetreten.

F r ank r e i ch  hat die R e p u b l i k  B r a s i l i e n  
anerkannt.

I n  Aachen wurden anarchist ische Druck­
schriften aufgefunden.

F r a n k r e i c h  nimmt ein Anlehen von 
700 Millionen Francs anf.

I n  der i t a l i en i schen Kammer stellte der 
Abgeordnete Bonghi den Antrag, es sei die Lösung 
aller zwischen Nationen entstehenden Differenzen 
durch Aufstellung eines Schi edsger i chtes an­
zustreben.

Der geplante pansl av i s t i sche Congr eß 
wurde, wie aus Petersburg berichtet wird, bis zum 
nächsten Jahre mit dem Bemerken verschoben, daß 
derselbe im Sommer 1891 in K r a k a u  abgehalten 
werden solle.

Die K ö n i g i n  von S p a n i e n  genehmigte 
das Gesetz, betreffend die Einführung des a l l g e ­
mei nen St i mmr ech t es .

Die Russificirung der Os t s e e - P r o v i n z en  
wird eifrigst betrieben.

In  B u l g a r i e n  fand ein Personenwechsel 
in einigen Ministerien statt.

Wochen-Chronik.
Am 16. d. M . Unterzeichnete die durchlauch­

tigste Kaiserstochter Erzherzogin M a r i a  V a l e r i e ,  
Braut des Erzherzogs F r a n z  S a l v a t o r ,  in 
der Wiener Hofburg die nach den kaiserlichen Haus­
und Familiengesetzen vorgeschriebene Erbverz i chts-  
U r k u n d e .

Der Car  befindet sich in der aufgeregtesten 
Stimmung, nachdem das kaiserliche Residenzschloß 
in Gat sch i na  unterminirt wurde.

Am 22. und 24. d. M. finden in Budapest 
die üblichen D e l e g a t i o n s d i n e r s  statt.

Der K ö n i g  von B e l g i e n  ernannte den 
Afrikareisenden S t a n l e y  zum General-Gouverneur 
des Congostaates.

Gelegenheitlich einer Audienz, welche der G r o ß ­
herzog von Baden einem Beamten aus Mann­
heim gewährte, hat sich der Großherzog nach Bericht 
des „Mannh. Gen.-Anz." in höchst bedauernder und 
mißbilligender Weise über die an t i semi t i schen  
V e r s a m m l u n g e n  und über deren Ziele aus­
gesprochen.

Es verlautet: König M i l a n  wolle in B e l ­
g rad  ständigen Aufenthalt nehmen, um den Bestand 
seiner Dynastie zu sichern.

Prinz F e r d i n a n d  von B u l g a r i e n  hat 
eine Truppeninfpectionsreise durch ganz Bulgarien 
angetreten.

Der Oberste S a n i t ä t s r a t h  beschäftigte 
sich in den letztabgewichenen Tagen mit der Be- 
rathung über die Anträge des pharmaceutischen Co- 
mitö's, betreffend die Hintanhaltung des unstatt­
haften Arzneiwaarenhandels und die Regelung des 
Verkaufes von Arznei-Specialitäten in den Apotheken.

Die feierliche Inthronisation des neuernannten 
Wiener Fürsterzbischofs Dr. A n t o n  Gruscha 
wird am 6. Ju li in der Stefanskirche vorgenommen 
werden.

DaS Cultus- und Unterrichtsministerium beab­
sichtigt die Errichtung einer deutschen und böhmischen 
medi c i n i schen F a c u l t ä t  in Mähr en .

Prinzessin W i l h e l m  ine M o n t l e a r t  von 
Sach s en - Cur l an d  spendete zur Erbauung eines 
Spitales in Ottakring bei Wien 150.000 fl. und 
zur Erbauung eines Krankenhauses in Hernals bei 
Wien 100.000 fl.

Das Herrenhausmitglied Dr. Franz v. M i k l o -  
sich ist schwer erkrankt.

Der Generaldirector der österreichischen Tabak­
regie Dr. R. v. K rückl bereist soeben Dalmatien 
zum Zwecke der Verbreitung der Tabakcultur.

Heute versammeln sich in Wien die Mitglieder 
des österreichischen B r a u e r b u n d e s .

Der Chef-Redacteur der „Presse", Regierungs­
rath W i e n e r ,  ist gestorben.

Die Wiener l and - und  f o r s t wi r t hschas t -  
l iche Au s s t e l l u n g  besuchten bis 18. d. M .
500.000 Personen.

Zur Berathung über einzuführende Reformen 
der evangel i schen K i r c hen v e r f as s ung  wird 
die Synode Heuer nochmals nach Wien einberufen 
werden.

Das am 31. December l. I .  ablaufende 
Car t e  l l  der österreichischen Ei senwerke wurde 
für drei weitere Jahre erneuert.

Das medicinische Doctoren-Collegium in Wien 
petitionirt um Errichtung von A e r z t e-Ka m m e r n  
in Oesterreich.

In  Wien wurden zwei berüchtigte B a n k n o t e n ­
f ä l scher  verhaftet.

Die Studien betreffs der Errichtung einer Te- 
l e p h o n l i n i e  Wien-Graz-Triest wurden beendet.

Die steiermärkische Spa r kasse  widmete 
aus Anlaß der Vermählung der Erzherzogin M a r i a  
V a l e r i e  einen Betrag von 20.000 fl. zur Auf­
besserung der für treue, arbeitsunfähige Dienstboten 
bestehenden Stiftung.

Im  Gesäuse (Steiermark) verunglückte in 
voriger Woche ein Wiener Tourist.

Die egypt i f che A u g e n k r a n k h e i t  ist in 
der Irrenanstalt zu Z)bbs in Niederösterreich epi­
demisch ausgebrochen.

In  Welzelach (Pusterthal) wurden werthvolle 
r ömi s  che A l t e r t h ü m e r  und i n T r o j a  Ruinen 
des Theaters aus der Zeit des Kaisers Tiberius 
aufgefunden.

Ein Theil der P a n z e r - F l o t t e  in P o l a ,  
aus vier Kriegsschiffen bestehend, unternimmt eine 
Reise nach der Nord- und Ostsee.

Bei der Beackerung eines Feldes in Tousie  
(Galizien) wurden 1000 Stück aus den Jahren 
1278— 1297 stammende M ü n z e n  aufgefunden.

Aus allen Provinzen Oesterreichs langten bei 
den Wiener Blättern Berichte ein über die un­
günst ige kal t e und regner i sche W i t t e ­
r ung  im J u n i ;  am Semmering, in Aussee, bei 
Gmunden und Ischl u. s. w. kamen Schnee­
fälle vor.

Die königliche Gerichtstafel hat das Straf- 
urtheil im Lo t t op r ocesse  F a r k a s  aufgehoben 
und eine Ergänzung der Untersuchung angeordnet.

In  Zapresics bei Agram starb der Salzgesälls- 
Einnehmer i. R. A d a l b e r t  Sche mm er im Alter 
von 95 Jahren; er war der älteste Träger des 
Leipziger Kanonen-Kreuzes.

Für das in Berlin zu errichtende Bi smar ck -  
D e nk ma l  sind bis jetzt 312.226 Mark gesammelt 
worden.

Vom 6. bis 13. Ju li l. I .  wird in B e r l i n  
ein großes Vundesschießen stattfinden.

In  der Stadt D a v i d - G o r o d o k  (Posen) 
sind 700 Häuser und in B r o o k l y n  (Nord­
amerika) ist das Theater abgebrannt.

I n  Sachsen herrscht die I n f l u e n z a .
Die Familie Garibaldi hat die Insel Ca p r e r a  

an Italien abgetreten.
In  S e r b i e n  steht wieder einmal daS Rau« 

berunwesen an der Tagesordnung.



Das f ranzösische Kriegsministerium läßt 
zur Truppenunterbringung Baracken aus Pappen­
deckel Herstellen.

In  den Provinzen Mailand und Venedig rich­
teten Hagel schläge in Weingärten und Getreide­
feldern großen Schaden an.

Bei dem am 15. d. M . in Petersburg eröff-
neten Ge f ängn i ßwes enc on  g res fe sind 70.000 
Objecte, darunter auch viele aus dem Grazer Ober­
landesgerichtssprengel zur Ansicht ausgestellt.

Im  Gouvernement V o l h y n i e n  (Rußland) 
wurden die F r a n z i s k a n e r i n n e n  ausgewiesen.
—  In  P a r i s  wollten die J e s u i t e n  eine im 
Jahre 1880 geschlossene Kirche wiedereröffnen, je­
doch das Ministerium des Innern verfügte neuer­
lich die Schließung derselben.

Das Sommertheater in Cons t an t i nope l  
und die ganze Ortschaft F e l f ö - M i s l y i  (Ungarn)
sind ein Naub der Flammen geworden.

Der Stand der g r ößten  Heere in Eu ­
r opa  ist nach den neuesten Daten folgender: in 
Rußland 2,579.000, Frankreich 3,226.000, Deutsch­
land 2,900.000, Oesterreich 1,150.000 und I ta ­
lien 1,090.000 Mann.

Die Stadt Huanchaca (Südamerika) wurde 
in Folge einer Dynamit- und Pulver-Explosion 
gänzlich zerstört. __________

Local- und Provinz-Nachrichten.
— (Den pat r i o t i schen F r a u e n h i l f s ­

ve re i nen)  wurde auch seitens der K a i s e r i n  
E l i s a b e t h  die vollste Anerkennung für die im 
Jahre 1889 bethätigte eifrige und humane Wirk­
samkeit ausgedrückt.

— ( Gel egenhe i t l i ch  der L a n d t a g s ­
wah l en)  entfaltet die slovenische Partei und die 
in ihrem Solde stehende Hetzpresse in Südsteier­
mark und Kärnten eine das erlaubte Maß weit 
überschreitende Bewegung.

— ( P e r s o n a l  - N a c h r i c h t e n . )  Dem 
Finanzrathe und bisherigen Steuer-Oberinspector 
J o h a n n  V e r d e r b e r  in Laibach wurde 
gelegenheitlich seines Uebertrittes in den Ruhestand 
das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens verliehen.
— Der bisherige Grundbuchsführer in Marburg, 
F r a n z  G a l l e r ,  wurde zum Landtafel- und 
Grundbuchsvorsteher in Laibach ernannt. —  Der 
Herr Ober-Staatsanwalt Dr. L e i t m a y e r  aus 
Graz, Delegirter der österreichischen Negierung beim 
Gefängnißwefen-Congresse in Petersburg, wurde in 
der russischen Grenz-Eisenbahnstation Granica von 
einem Commissionsmitgliede aus Petersburg mit 
großer Auszeichnung empfangen. — Der krainifche 
LandeSausschuß hat den Cultur-Jngenieur A l o i s  
Tschadesch zur Besorgung des hydrotechnischen 
Landesdienstes in Krain bestellt.

— ( S t e r b e f a l l . )  In  Rudolfswerth starb am 
16. d. M . der pensionirte Gymnasialprofessor 
k. R e ga l a t  S t amzer .

— (Aus der  L a n d e s s a n i t ä t s r a t h s -  
Si t zung. )  Der Negierungsrath und Landessanitäts- 
Referent, Herr Dr. F r i ed r i ch  Keesbacher 
brachte einen Entwurf, betreffend die Reform des 
T o d t e n b e s c h a u w e s e n s  in K r a i n ,  zum 
Vortrag. Die Anträge des Referenten lauten, 
wie folgt: „1 . Die Todtenbeschauer-Jnstructwn vom 
11. April 1823, republicirt unterm 25. August 
1860, Z. 11.774, sei aufzulassen und durch die 
bisher nicht zur Geltung gelangte, mit hohem Staats- 
Ministerial-Erlasse vom 6. März 1861, Z. 817, 
publicirte zu ersetzen. 2. Zur Durchführung der 
letzteren wird eine eigene (dem Referate im Ent­
würfe zuliegende) Todtenbeschau-Ordnung eingeführt. 
3- Zur Heranziehung geeigneter Todtenbefchauer wären 
im Laibacher allgemeinen Krankenhause mit Zustimmung 
des Landesausschusses vierwöchentliche Todtenbeschauer- 
Curse zu errichten, in welchen Vorträge über Anatomie,!

die Krankheiten und ihre Nomenclatur, die Beschau- 
Jnstruction, das Rettungs-Verfahren bei Schein- 
todten und plötzlichen Unglücksfällen, sowie über 
Desinscctionskunde gehalten würden, mit welchen 
Vorträgen auch praktische Hebungen an der Leiche zu 
verbinden sind. 4. Nur Zeugnisse über die mit Erfolg 
abgelegte Prüfung an der Todtenbeschauerschule in 
Laibach befähigen zum Todtenbeschau-Amte. Die 
Todtenbefchauer haben sich von fünf zu fünf Jahren 
einer Nachprüfung durch die landesfürstlichen Be- 
zirksärzte zu unterziehen. 5. Es wären 18 bis 20 
Stipendien a 20 fl. nebst Vergütung der Zu- und 
Nückreisekosten zu errichten und die bezüglichen Aus­
lagen von den Sanitätsdistricts-Vertretungen jedes 
zweite Jahr zu übernehmen. 6. Für die Vorträge 
ist ein Primarius oder irgend ein anderer Arzt als 
Lehrer zu bestellen und entsprechend zu remuneriren. 
7. Lehrer sind principiell vom Todtenbeschaudienste 
auszuschließen, dagegen ist das Hauptaugenmerk auf 
die Hufbeschlagschmiede zu richten. 8. Die Todten- 
beschautaxe ist zu erhöhen. 9. Die nichtärztlichen 
Todtenbeschauer sind von der Bezirksbehörde zu be­
eiden 10. Die näheren Modalitäten über die Be­
eidigung der Todtenbeschauer, über die gemein­
schaftlichen einheitlichen Beschauzettel und Protokolle, 
über die einheitliche Benennung der Todesarten u. s. w. 
sind im Verordnungswege zu normiren."

— (Vom k r a i n is ch en M u  s ea l v  er e i n.) 
Die Jahresversammlung dieses Vereines findet 
Dienstag den 24. Juni, Abends 6 Uhr im Lese­
saale des Nudolfinums statt. Auf der Tagesordnung 
stehen: 1. Der Rechenschaftsbericht des Ausschusses; 
2. der Cassabericht; 3. die Ergänzungswahl in den 
Ausschuß, endlich 4. die Berathung über eventuelle 
Aenderung der Statuten Eine zahlreiche Betheili­
gung der Mitglieder wäre im Interesse der Sache 
höchst erwünscht.

— (Der  krainische L eh r e r v e r e i n )  
hielt am 18. d. einen Vereinsabend ab, an welchem 
Herr Oberlehrer Benda Metz ner 's Rechenau s- 
g a b e n - A p p a r a t  vorführte. Die Aufgabenbei­
spiele waren so gewählt, daß die vorzügliche Ver­
wendbarkeit des neuen Lehrmittels auf allen Stufen 
des Unterrichtes erkannt wurde. Herr Prof. L in - 
h a r t  besprach sodann die „Geographischen Bilder- 
tafeln" von Hirt in Breslau und gab der Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß bei Benutzung dieser präch­
tigen Bildertafeln ein geographischer Unterricht ohne 
Lehrbuch sehr gut denkbar sei. Außerdem gab, im 
Anschlüsse an einen früheren Vortrag des Herrn 
Prof. Hallada, der Obmann eine einem Fach­
blatte entnommene, äußerst einfache Regel über die 
Biegung der Hauptwörter. Wie man sieht, bot dieser 
Vereinsabend ebenso wie seine Vorgänger für die 
Mitglieder eine Fülle von Anregungen. Schließlich 
einigte man sich über einen kleinen Ausflug, für 
den sich sowohl von Seite der Mitglieder, wie der 
zahlreich erschienenen Gäste rege Theilnahme kundgab.

— (Dem Laibacher  deutschen T u r n ­
vere i ne)  gebührt volle Anerkennung dafür, daß 
er es versteht und mit guten Erfolgen unternimmt, 
die „todte Saison" zu beleben. Das von ihm am
14. d. M. zum Besten des Anastasius Grün-Denk- 
malsondeS veranstaltete S o m m e r  fest fiel, obgleich 
es wegen der in den Vortagen eingetretenen feuchten 
und kühlen Witterung nicht, wie beantragt war, im 
Garten, sondern in der Glashalle der Casino-Re- 
stauration in Scene ging, glänzend aus; mehr als 
450 Gäste aus dem deutschen Lager, darunter 
mindestens hundert Frauen und Mädchen, erschienen 
in reizender Sommertoilette und gewährten der 
Männerwelt einen reizend schönen Anblick. Die Re­
gimen tS - M u s i kcap e l le brachte 10 von ihrem 
tüchtigen Dirigenten N e mr a w a  mit glücklichem 
Griff gewählte Orchester-Tonwerke, darunter Ziehrer'S 
in humoristischem Style componirtes Potpourri „Wie­
ner Lachkabinet", welches die gesammte Gesellschaft

in die heiterste Stimmung versetzte und zur gesang- 
lichen Mitwirkung einlud, zur Aufführung. Die 
S ä n g e r r u n d e  des Vereines trug unter Leitung 
ihres eifrigen Chormeisters R a n t h  7 Gesangsstücke 
klappend vor; der vom Vereine hochgeschätzte Clavier- 
meister und Liedercomponist T h e o d o r  Elze über­
raschte die Zuhörerschaft mit seinem neuesten Sänger­
chor, betitelt: „Nun pfeif' ich noch ein neues Lied'- 
Stürmischer Beifall und Hervorruf des Tondichter- 
waren der Lohn der guten That. — Im  Garte» 
der Restauration rückte der wackere Turnwart Gett« 
w e r t h  mit seiner ausgewählten Turnergarde inS 
Treffen. Einen erfreulichen Anblick bot das Kür ­
t u r n e n  am Reck; 10 Turner brachten in mannig- 
faltiger Abwechslung und wahrhaft künstlerischer 
Weise Uebungen der dritten und vierten Stufe zur 
Ausführung. Die Turner zeigten, daß sie in jeder 
Uebung eine gute Schulung genossen und ihre Kräfte 
in jeder A rt geschickt und mit Sicherheit anwende» 
können. Von den schwierigeren zusammengesetzte» 
Uebungen seien erwähnt: Schwungkippen in Ver­
bindung mit Felg-, Auf-, Um- und Ueberfchwünge», 
freiere Felgen, Riesenfelgen, Wellen, Wagen u. s.a. 
Auch die sogenannten Kraftübungen kamen in reicher 
Anzahl zur Ausführung. — Die Musik-, Gesangs- 
und Turn-Productionen dauerten bis zur Mitter- 
nachtsstunde; endlich ertönte zur Freude der tanz­
lustigen Jugend der erste Tact der Tanzmusik. 
Unter reger Theilnahme widmete sich die ausdauernde 
tanzlustige Welt bis in die dritte Morgenstunde dem 
Tanzvergnügen. Dem 14. Juni 1890 gebührt in 
der Chronik des Laibacher deutschen Turnvereinei 
ein wohlverdientes Gedenkblatt.

—  (Der  V e r e i n  d e r A e r z t e  i n K r a i n )  
feierte am 18. d. M . Abends im Hotel „Elefant" 
den 60. Geburtstag des Regierunqsrathes, Professors 
und Landes-Civilspitaldirectors Herrn Dr. A l o i i  
V a l e n t a  in animirtester Stimmung.

— (So nne ns i nsterniß.)  Am 17. d. M. 
Vormittags hatten auch die Bewohner KrainS Ge­
legenheit, ein seltenes Naturschauspiel zu betrachten. 
Bei schönstem blauen Himmel, bei einer ungetrübten 
Atmosphäre trat um halb 10 Uhr eine kaum merk­
liche Verfinsterung der Sonne, die selbst zur Zeit 
der wachsenden Verdunkelung fortleuchtete, ein. Gegen 
die elfte Stunde schob sich ein Schatten vor, der 
Anfangs erbsengroß, allmälig wuchs und um 10'/» 
Uhr die Größe einer Scheibe mit dem halben Son» 
nendurchmesser annahm. Nach 11 Uhr nahm die 
Größe der Verfinsterung wieder ab und einige Mi­
nuten nach 12 Uhr strahlte die Sonne wieder in 
ihrer alten ungetrübten Pracht und Herrlichkeit.

— ( S t u d i e n r e i s e  des G e n e r a l  st ab S- 
corps.)  Generalstabschef FZM. Freiherr v. Beck 
passirte in voriger Woche mit 39 Ossicieren, 133 
Mann und 120 Pferden die Stadt NudolfSwerth.

— (Ei n  neues Schul haus)  wird dem­
nächst in Ade l  sberg erbaut werden. Der Ankauf 
eines geeigneten Bauplatzes und der Bau werden 
einen bedeutenden Geldbetrag in Anspruch nehmen, 
der bei der bekannten Armuth der dortigen Bevöl­
kerung im Wege der Sammlungen a u fg e b ra c h t  wer­
den soll. An Spenden zu diesem Zwecke 
eingegangen: von einem ungenannten Wohlthater
15.000 fl., von den Herren Josef Gorup, »>ani>> 
tagsabgeordneter und Großhändler in Fiume, 500 fl.; 
Franz Kalister, Großhändler in Triest, 2000 fl>; 
Johann Fajdiga, Marinecurat in Pola, ^00
vom Jnnerkrainer Vorschußverein in "g
200 f l.; von Vincenz Dolschein, Großgrundbesitzer 

in Adelsberg, 100 fl. und 10.000 Stück Mauer, 
ziegel; Georg Schlüpfer, Privatier in Triest, >-» 
Johann Likon, Oberinspector der Südbahn a. - 
in Wien, 50 fl.; Johann M iü , Civil-Jngem-ur m 
Graz, 50 fl.; Franz Fajdiga, Marine-ObercommMr
a. D. in Graz, 50 fl. Auf Grundlage dieser vpen
den schloß die dortige OrtS-Vermögen-vekw um»



rnit den Fentler'schen Erben einen Kaufvertrag ab, 
laut welchem die ganze Realität um den Kauf­
schilling pr. 34.000 fl. erstanden wurde, womit der 
erste Schritt zur Herstellung des neuen Schulhauses 
tzethan war. Sofort nach geschlossenem Kaufe wurden 
die zwei bis nun in einem Privathause untergebrach­
ten Schulclassm in die gekauften Räume transferirt.

— ( H e i m a t l i c h e  I ndus t r i e . )  Bei der 

Wiener land. und forstwirthschaftlichen Ausstellung 
fallen den Besuchern derselben auch die verschieden­

artigsten Roßhaarsiebe der Firma P r i m u s  Hudo- 
v e r n i g  aus Krainburg und die kunstvoll erzeugten 

feinen Spitzengarnituren der Frau K a r o l i n e  
t zavajne aus J d ria  in die Augen.

— ( M a h n u n g  zur  P f l ege  der Haus-  
I ndus t r i e . )  In  der Jury der bei der Wienrr 
land- und forstwirthschaftlichen Ausstellung bestehenden 
Abtheilung für Hausindustrie stellte Graf Heinrich 
A t t e m s  den Antrag auf Gründung einer C e n. 

t r a l  stel l e für Pflege der Hausindustrie; er be­
gründete denselben, wie folgt: „Es ist gar nicht 
«leichgiltig, ob die vielen Hunderttausende von Aelplern 
den ganzen Winter in stumpfem Hinbrüten mitfammt 
ihrem Gesinde die Zeit vergeuden, arbeitslos hinter 
dem Ofen sitzen, sich die liebe Sonne auf den Kopf 
scheinen lassen, oder aber ob sie diese gut fünf Monate 
des Jahres hindurch arbeiten. Es ist gar nicht gleich­
artig ob die weibliche Hälfte der Bewohner unserer 
L-rrlicben Alpen einen Slolz dareinsetzt, eigenes 
binnen auf Tisch und im Bett und Hemd und Rock 
zu besitzen oder aber zum Kramer geht und die 
sächsische Leinwand kaust- Die Geldeinnahme für den 
erzeugten Ueberschuß. die Ersparniß für das durch 
eiaene Hände Geschaffene sind an und für sich 
sLon ein v o lk s ,virthschastlicher Factor; der größte 
G e w in n  hiebei liegt eben indem moralischen Moment. 
^  der Belebung, in der Wiedererweckung der Arbeit- 
samkeit des Volkes. Darauf lege ich das Hauptgewicht,

von der Erkenntnis; der Tragweite dieses Molivs 
vetraaen. dringe ich aus die Schaffung einer Central- 
^-lle  welche di-seö hochwichtige. m ,t der Wirtschaft 
des Volkes so innig verknüpfte allgemeine öffentliche 
Interesse in seinen ganz besonderen Schutz nimmt. 
Ächt um Schnitzerei. Weberei und Töpfere, und 
sonstige Verrichtungen handelt es sich -  nein! -  

f,„ndelt sich um den Volkscharakter, um allgemeine 
Aoral um Volkswohlstand, um all die ethischen und 
-lieblichen Momente im Leben, in der Ex.stenz der 
ländlichen Bewohner unseres geliebten Vaterlandes,"

I ,  ( A u s f l u g  nach Ober k r a i n . )  Die 
Mitglieder der Section Krain des Alpenvereines 
^nd deren Angehörige unternehmen morgen, am 

S2 d M  einen Ausflug in die reizend schöne
G - I i - a ,  »bf-h-, °°n Lmb-ch in
der Nacht zum Sonntag um 12 Uhr 5 M,n. auf 
der Rudolfsbahn nach Aßling; Frühstück im Dorfe 
M n-n- Aufstieg über das Geweik Neichenberg auf 
L  Gottea; nach zweistündigem Aufenthalte Rück­
weg nach Aßling; d o r t  Gabelfrühstück und Bes.ch- 
kgung der neuen Hüttenanlagen der kram.schen I n ­
d u s t r i e - G e s e l l s c h a f t ;  Nachmittags um 3 / ,  Uhr ge- 

^ e i n s c h a f t l i c h e s  Mittagsessen be. Wucherer ,n Lees; 
Äbends 8 Uhr Rückfahrt nach La.bach^

—  (Di e  B e z i r k S l e h r e r - C o n f e r e n z )  
^ ird  am 3. Ju li l. I .  i>" hiesigen GemeinderathS-

saale a b g e M ^ . ^ A ^ d m a  rk ".) In  R a n n

Lat sich eine neue Ortsgruppe gebildet.
— (Dom K a p u z , n e r - O r d e n . )  Am

16 ^u li l - I -  findet in Wien die Wahl des P r o ­
v i n z i a l «  für die Ordensprovinz in Oesterreich.
tz»E N , d-r »u» «-°m st-tt,

v ^  (Di e  Ce n t r a l  - Comini s  s > on f ü r  
K u n s t- und histor ische Denkmal e)  erhielt

Nrofessor W a l l n e r  aus Laibach zwe, Separat- 
vbdrücke seiner Aufsätze über die .Laib.icher Maler 
d  Bildhauer im 17. und 18. Jahrhundert",

ferner über die „Archivalifche Nachlese in Landstraß 
und Sittich".

— (St ädt i sches  L o t t e r i e - A n l e h e n . )  
Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1889 weist 
an Activen 1,510.794 fl., an Passiven 1,591.091 fl. 
und einen Abgang von 80.296 fl. aus.

—  ( Zum Bau  des neuen Landes ­
sp i t  a l es)  trägt die Stadtgemeinde Laibach
36.000 fl. bei.

—  (Neue U n i f o r m e n )  erhalten demnächst 
die im Staatsdienste stehenden Gerichts- und Amts­
diener, so auch die Gefangenauffeher. Diese Amts­
kleidung muß stets im inneren und äußeren Dienst 
getragen, wird für Rathsdiener aus schwarzem und 
für die anderen Diener aus dunkel-mohrengrauem 
Tuche angefertigt werden.

—  (U n g l ü cks fa l l.) Auch unser Blatt er­
hielt aus Adelsberg folgenden Bericht: „A ls der 
Triester Eilzug am 17. d. M . Vormittags zwischen 
den Südbahn-Stationen Prestranek und Adelsberg 
aus einer Curve durch den Einschnitt rollte, sah der 
Maschinenführer unmittelbar vor sich zwei Ochsen 
vom Weideplatz aus auf den Bahnkörper treten. 
Der Maschinenleiter setzte augenblicklich die Vacuum- 
bremse in Bewegung, doch war die Distanz zu kurz, 
die Thiere wurden überfahren. Glücklicher Weise 
verlief diese Dampsschlachtung ohne Entgleisung, 
Um die Locomotive wieder in Thätigkeit zu bringen, 
mußte das Bahnpersonale die Fleischtheile mit Mes­
sern aus dem Mechanismus geradezu Herausschneiden."

—  (Aus dem hi es i gen Schwur ge ­
r i chtssaale. )  Franz S p a r o v i c  wurde wegen 
Münzverfälschung zu 18monatlichem schweren Kerker 
verurtheilt.

— (Gegen die E r r i c h t u n g  genossen­
s c h a f t l i c h e r  G e h i l f e  n - K r a nk e nc a s s e n )  
darf nach Verordnung des Handelsministeriums nur 
dann vorgegangen werden, wenn dieselben voraus­
sichtlich nicht in der Lage sein könnten, den gesetz­
lichen Anforderungen zu entsprechen. I n  diesem Falle 
ist die betreffende Behörde verpflichtet, die bezüglichen 
Statuten der zweiten Instanz vorzulegen,

— ( D i e K o h  len ge wer ks - Gese l l scha f t  
T r i f a i l )  bewirbt sich um die Bewilligung zum 
Bau einer neuen Eisenbahnlinie Gran-Budapest. — 
Der in vorigem Blatte gemeldete Ankauf des Lapp'schen 
Kohlenwerkes im Schallthale fand nicht statt.

— ( V e r h a f t u n g  eines S t r a ß e n ­
räubers . )  Am 2. Jänner 1888 wurde der von 
Fiume nach Buccari verkehrende Post-Cariolwagen 
einer Baarschaft von 5766 fl. beraubt. Es gelang 
der Triester Polizei, den Räuber in der Person des 
Kutschers J o h a n n  Ogr i Sek  aus Hrusevje, Bezirk 
Adelsberg, vor Kurzem auszuforschen und denselben 
an das competente Strafgericht einzuliefern; bei 
Ogrisek wurden 3 Stück Geldnoten L 1000 fl, vor­
gefunden.

—  (Aus der T o u r i s t e n w e l t . )  Am 
15. Juni wurde das Unterkunftshaus auf dem 
Hochgründeck im Pongau geöffnet, und am 24. 
d. M. wird das Unterstanvshaus auf dem G r o ß ­
glockner  geöffnet werden.

— ( E s c o m p t i r u n g  von O b l i g a t i o n e n  
und Coupons. )  Die verlosten krainifchen Landes- 
anlehens Obligationen und deren Coupons werden 
drei Monate vor dem Fälligkeitstermine gegen eine 
vierprocentige Escomptegebühr, nach Tagen berechnet, 
bei der krainischen Landescasse rückgezahlt.

— ( De r  neue Z o n e n t a r i f )  trat am
15. d.M. bei sämmtlichen Staats- und im Staats­
betriebe stehenden Privat-Eisenbahnen in Kraft. Die 
Personen-Fahrpreise sind für die d r i t t e  Classe 
mit 1, für die zwei te mit 2 und für die erste 
Classe mit 3 kr. für den Kilometer festgesetzt worden. 
Die Entfernungen sind von jeder Station in be­
stimmte Zonen eingetheilt, innerhalb welcher bei Be­
rechnung deS Fahrpreises jede Entfernung bis zum

Endpunkte dieser Zone gerechnet wird. Die ersten 
50 Kilometer sind in fünf Zonen zu 10 Kilometer, 
die folgenden 30 Kilometer in zwei Zonen zu 
15 Kilometer eingetheilt, die folgenden 20 Kilometer 
bilden eine Zone, die nächsten 100 Kilometer vier 
Zonen zu 25 Kilometer, die weiteren Entfernungen 
über 200 Kilometer sind in Zonen zu 50 Kilometer 
eingetheilt. Der Reisende ist berechtigt, die Fahrt 
auf einer Zwischenstation zu unterbrechen. Für je 
10 Kilogramm Gepäck ist für jeden Kilometer 0 2 kr. 
zu entrichten. Als geringste Gebühr werden zehn 
Kreuzer eingehoben. — Der Zonentarif der S ü d ­
bahn-Gese l l schaf t  wurde vom ungarischen 
Handelsministerium nicht genehmigt.

— ( D i e  S t ad t geme i nde  K l a g e n f u r t )  
beabsichtigt die Aufnahme eines längstens in 70 Jahres­
raten rückzahlbaren Anlehens in der Höhe von
1,225.000 fl.

— (Aus den Cur l i s t en  der Bade ­
anstal ten. )  Bis 12. d. M. sind in Franzensbad 
2000, Gastein 900, Gleichenberg 1600, Karlsbad 
13.200, Krapina-Töplitz 500, Marienbad 2000, 
Neuhaus bei Cilli 240, Radegund 200, Rohitsch- 
Sauerbrunn 400, Römerbad 300, Tüffer 300 und 
Warasdin-Töplitz 500 Personen angekommen.

—  (O r i  gi n a l -C o r r e s p o ndenz.) Aus 
Got tschee wird uns geschrieben: „Wie schon wieder­
holt „Slov, Narod" die Gelegenheit, über das Gott- 
scheer Gymnasium herzufallen, vom Zaune brach, ließ 
ec sich auch den Pfingstausflug der Laibacher
deutschen Turner nach Gottschee nicht entgehen, um
daran seine lügenhaften Bemerkungen in dem ihm 
eigenthümlichen gehässigen Tone zu knüpfen. Die 
Unwahrheit derselben läßt sich sehr leicht beweisen. 
Kein Mensch sah aus den Lehrzimmern des Gym­
nasiums Fahnen wehen; kein Mensch ersuchte den 
Herrn Dechant Kresse um eine kirchlich zu vollziehende 
W.'ihe der neuen Vereinsfahne, und wenn der „ehren- 
wsrthe" Berichterstatter des „Slov. Narod" den 
Gymnasialdirector Knapp mit seinem Lehrkörper (mit 
Ausnahme des Religionsprofessors, den wir ihm
gerne schenken!) Nägel in die Fahnenstange ein- 
schlagen sah, hätte er doch auch den k. k. Bezirks­
hauptmann Dr. v. Thomann, der sich eben auch an 
der Feier betheiligte, bemerken sollen. Das Ganze 
ist, wie gesagt, nichts weiter, als ein böswilliger 
Faustschlag gegen unser Gymnasium. Der Kra—kehler, 
dessen heisere Stimme so „lieblich" zu krächzen ver­
steht, ist hier wohlbekannt! —  In  Angelegenheit der 
Erweiterung unserer Mädchenschule zu einer drei- 
classigen geschah noch immer nichts, trotz wieder­
holter Erhebungen und Versprechungen von maß­
gebendster Stelle. Man verschleppt die Sache von 
Jahr zu Jahr und hält die Gemeinde ganz unge­
rechtfertigt mit nichtigen Vorwänden hin. —  Die 
Auslassungen der „Deutschen Wacht" über Professor 
Schuklje haben hier unangenehm berührt. W ir be­
dauern. daß es sich ein Unberufener im Namen 
a l l e r  Gottscheer herausnimmt, sehr zur Unzeit über 
einen Mann abzuurtheilen, der in der Unterkrainer 
Bahnfrage von unseren hervorragendsten Partei­
genossen als vertrauenswürdig empfohlen wurde."

Vermi sch t es .
—  (Ueber  die F r a g e : )  ob der F r ü h ­

schoppen ^Spirituosen oder Flüssigkeiten über­
haupt ,̂ v o r  dem Essen genossen, geeignet sind, den 
Appetit zu erregen, hat ein russischer Arzt Unter­
suchungen angestellt und ist zu dem Ergebniß ge­
langt. daß wegen Verdünnung der Magensäfte dar 
Trinken v o r  dem Essen nicht zuträglich sei. Da» 
gegen sind geringe Quantitäten von Spirituosen, 
Cognac u. dgl. während de« EssenS oder nach dem­
selben genossen, für die Verdauung ungemein förder­
lich. Namentlich gilt dieß bei dem Genuß fetter 
Speisen.



— (E ine  E e w i s s en s f r a g e.) Bräutigam: 
,,bag' mir mal, lieber Schatz, bist Du abergläu­
bisch Braut: „Ich? O nein!" Bräutigam: „Das 
freut mich wirklich, dann will ich D ir etwas sagen; 
Du bist nämlich meine d r e i zehn t e  Braut."

Original - Telegramme
dro „Tuibachrr- Mochrnlitatt".

8. W ien, 20. Juni. Tcr Bericht des Peters­
burger Slavcncouiitv's, worin eine Abhandlung 
iibcr Südsteiermark enthalten ist, wurde verboten.

Der Salzburger Landeshauptmann Graf 
Chorinsky ist zum Präsidenten des Wiener Obcr- 
laudesgerichtes desiguirt.

Der Tiroler Statthalter Baron Widmann ist 
in den Ruhestand getreten und wurde ihm bei 
diesem Aulasse das Comthurkreuz des Frau; Josef- 
ordeiis verliehen.

Posen, 20. Jnni. Ein früherer österreichischer 
Militärbeamter wurde verhaftet, da er 43 geheime 
Pläne der Festung Przemysl an Nußland verkanste.

Vom Büchertisch.
P . K . Roseggcr'ö Tlusgewahttc Werke. Pracht- 

Ausgabe. M it  WO Illustrationen von A. Greil imd A. 
Echmidhammer. I n  circa 115 Lieferungen. Lexikoii-Octav, 
L  80 kr. <A. Hartleben's Verlag in Wien.) 85"Lieferungen 
bisher erschienen. Die VerlagShandlung hat sich, wie w ir 
seinerzeit meldeten, auf vielseitig geäußerten Wunsch ent­
schlossen, die Prachtausgabe auch auf neuere Werke Rosegger'S 
auSzudehncn und somit die Ausgabe um zwei Baude zu ver> 
mehren. Diese beginnen w it Rosegger'S vorletztem Buche 
„Jokob der Letzte", bekanntlich einein der hervorragendsten 
Meisterwerke der deutschen Literatur, nud fuhren auch das 
letzte Buch Rosegger'S, „M artin  der M ann", beinahe zu Lude. 
Daran sollen sich in Band 5 und 6 noch anschließen: Aller­
hand Leute —  Dorfsüuden —  Feierabende — Sonntagsruhe, 
m it welch letzterer Schöpfung, dann die schöne Sammlung 
harmonisch auSklingen wird. „Jakob der Letzte" ist von A. 
Skhmidhammer, „M a rt in  der M ann" von A. Greil illustrirt, 
beide Künstler befinden sich auf der Höhe ihrer Ausgabe und 
P. K. Nvsegger'S AuSgewählte Werke werden, wenn einmal 
vollendet (was noch 1890 der Fall sein wird), eine Zierde jeder 
Bibliothek bilden, in ihrem inneren Wertlie, wie in ihrer 
äußerlichen Schmückung. P. K. Rosegger'S Werke, Jtlustrirte 
Prachtausgabe, sind auch in sechs Prachtbänden zu beziehen 
(ä, 7 fl. 50 kr.), von denen bereits vier vollendet vorliegen.

Deutsche Rundschau für Geographie und 
Statistik. l2  Heste L 45 kr. Hartleben's Verlag. Das 9. Heft 
enthält unter Anderen! Die Zustände im deutschen Schutz­
gebiet von Ostafrika, deren Ursache und Wirkungen. Die hen- 
tige Chincscnfragc in Amerika und Anstralien. Das Fürsten- 
thum Lichtenstein u. A. m.

Von den tzuropoischen Wanderbitdern, Verlag 
Orell Füßli L  Co. in Zürich, ist soeben Nr. 177 erschienen: 

von Dr. H. No6. M it  8 Illnstr. und einer 
Karte von I .  Weber. Preis 30 kr. Diese sich durch farben­
prächtige Schilderungen »nd schöne Ausstattung auSzeichnenden 
Bücher bedürfen keiner weiteren Empfehlung.

Von LrchnerS Mittheilungrn auö dem Gebiete 
der Literatur, Äuust, Fotografie :c. ist das 1. Heft (Mai) 
des I I .  Jahrganges erschienen. Jährlich 1 fl. Es enthält Auf­
sätze über Ju l. Wolff und Vauticr. Das Fotografiren ohne 
Glasplatten ». A.

L in lÄ i I i iN K
M it  1. J u l i  1 8 8 0  wird anf das

„Wacher Mchenlilull"
ei» neue» Vierteljahr-Abonnement eröffnet. Die Preise 
sind am Kopfe unseres Blattes ersichtlich.
^  Ergebenste

Administration
des „Laibacher Wochenblatt",

(3220)__________Laibach, Schustergasse I . ______

Weiikl der Lailiacher arme» 
L tuckea te ii im» der V o lk s - 
K ttvdv  üei 8 M  «»d Melle», Anler- 
W «NM imd MlWeile», in Tch». 
me»le««. Sei «»mWen Kmi»n>len.

» »  V » «  -
Sine Person, welche durch »in einfache» M it te l von ZStähriger 

Taubheit und OhrengerLuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei­
bung desselben in deutscher Sprache alle» Ansuchern g ra t il zu über­
senden. Adr. U . « ic L o l,» » , l » . ,  l io l l» » ,» , ,  4 . (2SW)

verIäf!lichkI»fliliu.lti»ue»
über die jetzt sehr interessanten Vorgänge an der Börse 
ist die Unterzeichnete Bankfirma zu sieben in der Lage; 
gerade die jetzige Situation eignet sich insbesondere zu 

spcculalivcn Engagements, nur müssen äer rivdtlßs 
Moment uoä äas riektißs Lssect ßeväd lt v v r -  
äev. Daraus kommt alles an, nicht aus irgend eine 

Norm. Nähere Auskünfte bietet

Horm. Knöpflmacher,
Firma seit 1 8 6 9 , 

Wien, Stadt, Wallnerstraße 11.
Aus Wunsch sende meinen alle 14 Tage erscheinen­

den Bericht über die Vorgänge an der Börse gratis 
und franco. (M i)

i!
Kann als ct»8 beste unä  rn t isg liek s te

Lrsri8odull§8- u. Ij8ed§eträiik,
^velcdes sueli r n r  LIiscliung mit >Vein, OoZnae 

oäer I'ruetitsükten besonclers geeignst ist,

slicall-ck«»

empkoliten >veräen. Derselbe ^virkt küktenä 
unä  detedenct, regt cten A ppetit an nnä dekör- 
ä s r t  ctis VerctauunA. Im Lominer ein ^vadrer 

I^adetrunlc. 8103

Gingrsrndrt.
« t  <» i l «  (Verstopsung) kans

ernstere Folgen habe», als die meisten damit Behaftet» 
wisse». Erscheinungen und Leiden, wie Blutandrang, Schwind^ 
anfälle, Kopfschmerze», Herzklopfen, Blähungen, Mangel« 
Appetit, Müdigkeit oer Glieder re., stellen sich ein, ohne d«> 
man weiß, woher es kommt. Indem man durch Anwendmjj 
der in den Apotheken ri, 70 kr. erhältlichen echten ApolkM 
Richard Brandt's Schweizerpillen die gestörte B» 
dannng in Ordnnng bringt, bejeitigt man die daraus hei' 
rührenden Erscheinungen. Man verlange aber stets die Etikett! 
m it dem weiße» Kreuz in rothem Felde »nd dem NainmsM 
Nickard Brandt. <8t301,

Gegeu den Biß giftiger Schlange» scheint sich der bereiti 
früher an dieser Stelle erwähnte Auker-Pain-Expeller eben- 
falls bewährt zu haben. W ir lesen nämlich i» Nr. 89 der 
„Jagd-Zeit,mg" folgende Mittheiluug:

soll die Wirkung deS Bisse« gil' 
tiger Schlangen beseitigen, Eiu wahrheitsliebender Man» 
erzählte kürzlich, daß ein Hütejunge von eiucr Biper gebW 
worden nud daß er jenen« i» Ermangelung eines ArzteS 
anderer Mcdieamente die schon stark angeschwollene Wun!< 
m it de»> i» jeder Apotheke z» findenden Pai»-E;pcller begoW 
habe. Nach kurzer Zeit legte sich die Geschwulst und eS trrts 
später auch keiue schlimmen Folgen ein." Wie de» Lest'' 
bereits bekannt sei» wird, ist der Anker-Pam-Expeller namentl» 
als Einreibung bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen n.s.»- 
m it ost überraschend günstigen Erfolgen angewendet, »nd eise 
weitere gute Seite dieses Hausmittels ist sem billiger Preii: 
40 kr. die Flasche. (Zu 3041
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«ü. IV . » M M c rm c li

I>lircd ll«» ?n»r 
>  M »  F  kt«rrs!^ülltt8t l l»

c L sr -v o n
iSIroull«!

»om , xrlor
»  S^,ss/, »szo —

vrir LöossrLr! xv8niciv»nl:!«rM

IllklllivIII i 
iwlrdrs

« iLoxlicli« gebrruck üalui- 
LtHlr« ä°r «i>. r?. Lsllsüictiiier, u> ltvr vosis^
>ou «jllixon ^ropfoa im >V»ss«> b
vg^kinljoit Ulllt kvill lt!t8 Hoklvkrdou ltci 8 
2avt>as, »vlclwn «r »visssll 6lL»r u,u>1 
k'sstißlLöit vsrlvikl nml ästtsi itL8 2»kn- 
ltoisck »lLrkt unä xezunä vrkillt. '

« ^Vir Isislon slso unirgren r-ossrn «insn 
tkLtsLelUlokgn üisust Illäsm v ir  clio sig Lus «Ü686 Llls uoä 
pr Î-lisckg?cLvp«ri>tio»Lus,»srliS!lm mackon, v«>cl>« l>2i  best« 
llstlwttl«! aoil ä«r «l»Iji« 5ct>i»r lör Mil s«g»ll r-l>lll,lüsii!ioL»

»>u»r«xriiil!«tI8N ^  I  1 1  r°° kugi-rl,
s  u 1 so»c,c»ux

/isüsn /n »//«» Fllton
1pok/>slön »Nlt ü^llg^/isnü/lln^sn.

H V lk iie r K i i 8 8 teIIm iL8 - I , « 8 e il I I I .
Jedes Los für Ziehungen giltig.

Treffer-Nerzeichniß für beide Ziehungen.
Erste Ziehung 14. H liß lis t M  

l  Treffer5 0 . 0 0 0  fl Wcrth
1 
1 
1
2 
5 
10 
20 
ktt 
20»

ZweiteZiehlli,g15.0otobvrM
I  TrcfferöO.OOO fl Werth

5000 n  „  1 „ 5000
2000  „  ,, 1 „  2000 „
1000 , ,  „  1 „  1000 p ,

500 ,, „  2 „  500 ,,
200 „ „ 5 „ 200 „
100 „ „ 10 „ 100

50 it n  20 H 50 ii
20 , i „  50 11 20 >r
10 «u$fttng«..fiofe 200  „  10 „

5 ,, 2000,, 5 M
H «  AuöstellungS - Lotterie « Verwaltung  

UD ^  "  R II. I»,,, I I . ,  (U224)

U> M M -
Svkutr gegsn  fllovoi», 
Vslsen, NUvkon stv.

Nicht durch 
Tcdrung.'-.. 
sondkrn dur» 
jmmkrwLi- 

rende Skrnhal- 
tu„g aller 

Flikqcnart» 
auS iValm iu- 
xtzn, klelse^' 

l>»nke», 
^  >0/ LücI>« », 

8>>o lstliniuni» rn , 8 t» I Iu u x e » - 
sowie uin I I ,  „» il ie n , l'eorcke,»!»' 
>Ie, rc. >»> Freie», wo immer deM' 
lich, vor Htei'IllUv^vn, kelsev» 
„ü c k k n  -c. >c. ,oIIIi(tti»u-» "  
« c lin t/ irn . Versandt gegrn 
nachnahine oder baar. — Z a h ^ ' 
W ien. Allein zu beziehen durch dä.

Î klxrrnlorlam, 
V IH .,  ?inr!8tvux»8»o 2. (3<1l1

Di-b-stcn

K r i i l l i l t t M t
liefert zu O rig ii '- l-Sabritt- 

preise» die 
F c in t n c h - F a b r r k

i» ,  « r ü » » -
F ü r  c lnc» k l e s a " " " ^  

A r ü h j a y r s - o d . S - m E

M üttner-Anrus
aeuüq, c l „  Coupon >" d-r
i>,«ge von 310 Met., d-» «>n»

> Wiener Lllen.
S in Coupon koste

N. 4 .8 0  au« ye»°h»uch'r,
fl. 7 . 7 .'» au» seiner,
fl. 1 <>..',<> au»
fl. 1  2 . 4 0  au« V°chs'"!?5^
öodtor SodL -̂U-.

Ferner sind in
zu haben: »>>k für
webte Aaminaarne, 
lieber,ieher.
Touristen, vor»
king sür S°lonan,ug -

F ü r  gute
getreu» »nd » e n a ^ t .  

ru n g  w i rd  g .



Alle Maschinen für Landwirthschast u. Weinbau.
«sin- unä Okslpi-sssen >
Insudvnmuklsn. odst-lüsklmllklsn f LÜLraeuester 6ollstructivll ill
P enonospons-A ppspsts  t vsisedicäsaell 6lösssll.
kutomstisvkk ki'Unlutlsi'-fsimon-pi'Lsssn '

z Unesotimssvliinsn. putrmllklon u. VSpol^onk»,
«sisi'kdls»', SSs-Nssvkinsn, PNügs stv. sto.

für Cdst m» Gemse.
vakl Uvkert iu vorrU^IieI>8ter ^uskltlirullx su billißstva

^ Ivatalogo unä ^eäs Auskunft ituk Verlauxsu grÄti8^unä

- ^  ^Vieäervel^ilukorn vortliLilliakteLtö Lt-äingungen.

IivisliiiixskiililFv Verlretei' A08nvl»t n»ck xnl Ilouorirt»

M  Lklktil LM kr k. M  L. LB8!oIi8e!i6ii R ^e M .

Reich ausgestattetc, von der k. k. L o tto -G e fä llö -D irec tio n  g ara n tir te

X IV . M 8 - W M
D EF- für gemeinsame Militar-Wohlthätigkeits-Zwecke.

S . 0 8 S K s v i l l v 8 t v  L L L " "  2 0 V . V V 0 K u I c k e i l
mid zwar:

1 Haupttreffer mit 100.000 sl., mit 3 Bor- und Nachtreffern L 500 f l . ,  

1 Treffer mit 20.000 fl., ein Treffer mit 10.000 fl. einheitliche Notenrente,
dann 2  Treffer» zn 5 0 0 0  fl.> 2  Treffern zn 3 0 0 0  fl., 5  Treffern zu 2 0 0 0  fl., 
5  Treffern zn 1 0 0 0  st. nnd 6 0  Treffern zu 1 0 0  fl. einheitliche Notenrente, endlich 

Baargewinnste im Gesammtvetrage von 3 0 . 0 0 0  fl.

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 3 .  L 8 S 0 .

^  Ein Uos kostet 2 fl. ö. M . A
Die nähere» Bestimmungen enthält der Spielvlan, welcher mit den Losen bei der Alitheilnng 
für Staats-Lotterie», S ta d t ,  N ieniergaffe 7 ,  2 .  Stock, im  Jacoberhofe , sowie

bei den zahlreichen Absatzorganen unentgeltlich zu bekommen ist. (3184)

kf^!r- V I «  L ,o 8 «  i» «  » t  «  t » «  1 ^^81

W i-° , , n i , ,«« . s W  is r  t .  t .  I - i I l i - K e M v m e liW ,
A b th e ilu n g  der S ta a ts -L o tte r ie .

W « Iik  L i»8 -
Ilk M «»ii,,i,LL  »V v« i»  ^oeIik>-Q I»»I»8

M ^ - KornmbNSkr Vikh -  Nährpnlvtr
f ü r  I ^ t e i  « R v , n « >  » v i e l »  und 8 v l » « k v .

'/, Schachtel 70 kr., '/r Schachtel ZS kr.

I » » »  I X  I » »  *

k . ... r. privil. R tM ukonsfiu i-
W (Waschwasser für Pferde).

I Flasche 1 fl. 40 kr.

1 »  8  I l l l l l l t Z L '  K i'stchn/k^ f l . "  nd 3^fl'"und' Schach'

IIu M it te l . )  ^  Eine Büchse > fl. 2S kr.
« (künstliches H u fhorn .) — 1 Stange 80 kr. k

W  zur Beförderung der M ast I
8  d» Û I I I  I I I  H U. I  und raschen Aushilfe für herab- I

l !»  aekommene Thikre. -  i  große Schachtel fi. I.LK. 1 kleine Schachtel KZ kr.
H A K  « ,« «  I » « « » !  fü r  HauSthiere. — 1 Stuck 4N kr., I

K ^ I I Ä  8  «T»U. I IN U . IR R ? I kleine Büchse 8V kr., 1 große Büchse

I ^  "" Rein igen, Policen und zur I
I L I » ! »  8  N « T »  I ^ V I K U ?  Eonservirung von S a tte l-  II. Leder-  ̂ I

^ium Sä>ubc">>or Nachakmungen achte man auf obige Schutzmarke.
I  I L H v i » « ! » ,  K r t is a p o th t t c  K o r i l t i lb u r g  bei W ie n ,
!  » u. köuiql. rumän. Hoflie ferant fü r  Veterinär-Präparate.

j  K - k n k i i b i i l g c r  V i e h  -  M h r p n l l i k r

k. tt. r. privil. RestillttilNlsflui-
W  ^ «  « I » « «  « , , » « 1  i i l » » t ,  L ' r ü , » ,» ,  ,» t v

sind echt zu haben in sämmllichen Apotheken und Droguerie» ber öslerr..»ng. Monarchie. E I

re u »  ! ii» T » n » e » r» 1 i« i»
auf die

» W ie n e r  A llgem eine Zeitnng"
lammt . . G r s t e r r e i c h i s c h e r  1 l o „ d " .

Allaemeinc Zeitung" ist ein entschieden freisinniges Blatt, welches die 
Die socialen lind wirthschastlichen Lebens mit vollster Nnbefangeiil,eit

^ ^ » " " .ü ^ b ia k e i t  bespricht. Die „Wiener Allgemeine Zeitung" ist das einzige 
1 „d  S r e m m l h . g k c ^ ^ . . ^ ^ , .  E ^  L I . .  ^ 1 . .  . . .1 ^  - 2 «

D ^ . !>„ mr^n^r Journal und ist somit allen Morgen- und Abendblättern, nachdem das
^scheinende -ip'ene «n,e,idüigcii versandt wird, um mehr als l2  Sinndcn voraus. Die „Wieuer 
K la tt  noch also dem Provinzleser nicht nur jedes andere Wiener Blatt, sondern
Allgemeine Zemuitz Nachrichten an, frühesten znr Kenntnis,. I n  der „Wiener Allge-
Dringt ' l > n > t ä g l i c h ,  gegen alle anderen Blätter gleichfalls m i t  c ii ic in  B o r -
^leinen Zeitung .! das vo lls tänd ige  K u r s b la t t  der Wiener Lffecteu-Börse,
I tz ru n g  v o n  die Nolirnngeu B udapes t, B e r l in ,  P a r i s ,  F r a n k f u r t ,
1r>w>e die Aveii,,?ri > maiikvlätie. Die „Wieuer Allgemeine Zeitung" bringt neben täglichen 
H o n d o n  nnd ander Nomnue der beliebtesten Schriftsteller. Noch im Laufe dieses
Feuilletons auai 0 ^  Beröffentlichnug deS überaus spanneudeu CriminnlromaneS
-r^mateS^begönnen o»S d:r Feder deS bekaiiuten »nd belieblen Romn:icicrS

K .  G ree»l. ^ , j 0 „  S - P r e i s e: Für die P rovinz: Versendung mil den Abend-
L- ^  !  ki«V'Pos>versendnug l Gau-jährig 15 fl., Halbjährig 7 fl kr., Vierteljährig 
Zügen, lnelnsuc ^  x j„ ,c l„c  Exeniplare bei de» Verschleißern iu der Provinz
?  ^  2  r ^ f , ! - n  an die Expedition ist die Adresischleife bciznsugc», unter welcher da?
^  kr. Allen m„rde. Neu eiugctrcteue Abonnenten wollen il>re Adresse geuau au-
V la tt  bisher veriem cintreicudeu Abouueuieu liefern tvir die bis dorthin erschicneneu
Heben. M it   ̂ ^  g ^ c „ 's r l> c u  NomaueS lMLT- , ,H a » d  n»d  - M I  g r a t is  nach.
^oriseßUiigcn  ̂ t), d »1 i 11 i st r a t i v u der

.  H H  I i  i » t  i  ^ U I l K t , » «
I V . ,  Verggasse I i» .^  — __

^ . A L N I Iv r  8
^citungS« und Annoncen» 

Bnreau in Laibach
besorg! honorarfrei Pränumera­
tionen und Annoncen i» Wiener» 
Grazer, Triefter, Prager u. andere 

BlLIter.

» « u v r l«  s t« ,

LllselirLudiiLr, kvvis 
xvdrnnelitv nuü 
llvll« kkner-

koste ^
A o v d M s lltv

L v v t ü r v ,IkkW

^ - - ^ 8 .  »vrßvr
H V I L »

vrüitnvrsIrLSSv 10.
»8  8».
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Än tüchtigkr, fltißigkr

M L L E
Zrsu»t. Äewerber, Elchen lc»k 
^nipseblungen zur <vk>te stehe», 

jhre Offerte unter t - >>

j«KUrNSSl-.D

rostet eine v o r z ü g l i c h  gute 
S illL o rM d m L sv lno o

^ , i t  hohem A rn i ,- lcna ' i te» ,  Tisch 
d  Vcrschlnßkaftc''. ncncstcm, 
sp>bNtkiSti»ci» Spiel»pp»r»te ». 
K h rig er Garantie f i ^ c  l.c.



G r o s s e  Land- und Ausste l lung i f fien
I  r  •  j* ^ o r f t t ü i r t ^ f c h a f t -  B W  F o n t a i n e  l n i i i i n e u s e  w B 'S S  ,

1 4 + SKtlt OtiS lo»'©CiODCE K u n s t- 1111b fiOcI Purf unt> 9iofimt>c. KB MV BfltllTlflO
1 0  Itfn *  g m f t  b ig  1 0  » t)V  3(f»c«t>3< I n t l u s t r i e -  3t6entS c tc ttr ifd )  befeuchtet.  a  W  H U lH I lU ü .

gffp- -Fin Ti t-ri t.t. 4hO irr. — Sonn- î nd- Feiertage 30 Isr. — Hinderkarten 20 3sr. «jgfcH 3803

Etablissement fü r  H o lz - J m p rä g n iru n g  und Holzstöckel- 
P f la s te r ,  gegründet 1882. Bisher allein an Eisenbahnschwellen 

31'/- M illionen imprägnirt.

— «I sn,  I., llsulsvkmvislei'plslr
^    »i-. 2.

Die k. u. k. ausschl. priv. Fabriken von

Llexailäer «srLoß, Men, I.,
Graben, Brännerstraße 6, 0 1 2«)

liefern die « ii« r lt l» m > 1

I^L8eItiurl8eIiinei> NvüliiiKer Üeken
( k a lv n t  8tr»Lo8eI» in einfacher und ele- ^

L Louvr), ganter Ausstattung. ^ L .

^U8>viiiller. Kegulil'^üliösk».

Noj^llllßell. M M
ML8etllN6lI. VvuM attons- 

». s. w. A u lL ß v I I ,

Werkauf unter Garantie. — JllustrirtePreislisten gratis ».franco.

r v » « 8 v i» « L v !
luvlivoupons unl> kvste

für den Frühjahrs- u. Sommerbedarf

> .  Billigster, von jed. 
N  (  Arbeiter auszufüh-

render, hellbrauner 
^  Anstrich (Beize) fü r 

—  Holzobjecte. Nahezu 
unverwüstlicher Schutz ge-

< ______)  I /  gen Fäulnist, Schwamm-
/ /  / I  bildung >c.

/  /  /  l  N ie d e rs te r P re is  be i
V  V /  /  /, l!  I  P r im a - Q u a l i t ä t .
X X  ̂ V I /  lvv / Probe, s Kilogr. Postcollo

sranco gegen f l .  1 .6 V .

^ — W ege n  v ie lfacher
F ä lschung en  verg le ich. Versuche d r in gen ds t angera then .

T I11» m i r  ü .  V 8 V
Im  2S cm schwarze» Tuch für 
einen vollkommenen Salonan- 
zng, Reinwolle, gute Qualität.

L n , N. » « 1 «
3 m 2S cm schwarze« Tuch, 
Peruvienne oder ToSquin. für 
einen Salon-Anzug, feinste 

Qualität.

m i r  H  4
2 m 10 cm Stoff für einen voll- 
kommenen Herren-Ueberzieher, 
moderne Farbe, gute Qualität.

U îi» m ir  k  S S L
3 IN 10 cm Stoff für eine» voll­
kommenen großenHerrenanzug. 

guter Qualität.

V „ I  m ir  L . ^  T S
3 m 10 cm für einen Herren- 
anzug, beffererQualität, schöne 

Diuster.

V i i i  m i r  H  «  S  L
3 m 10 on> S toff für einen 
Herrenanzug, moderne Farben 
und Muster, beste Qualität.

I  i »  m i r  I I  8  ^  5
2 m 10 om Stoff für einen 
Herren . Ueberzieher, feinste 
Waare, hochelegante, modernste 

Farben.

^ I I »  k  8  —
6 m äo cm Sommerkammgarn
oder Leinenzeug, schönste Mu­
ster, coniplete» Herrenanzug 

gebend.

?ei »tv,
ferner süinnitlicheMaschinen nndGeräthe fürKeller- 
wirthschaft, Werkel, Hebel- und Flngelpnmpen, 

Heber, conipletc Schlauchzeuge re. <3222)

Lrüäer IVevdvilv, V., §̂e>«lki>ZLM 1-II>

V « I  m i r  k .  8 . T S
3 m 10 cm S to ff für einen 
Herrenanzug, feine Q ualität, 

niobernste Muster.

V » ,  N I  S S L
3 m 10 cm Stoff für einen 
Herrenanzug, hochelegante Des­
sins modernsten Genres, feinste, 

garantirte Qualität.

as in u n g e f ä h r  z w a n z i g t a u  se nd  N i e d e r ­
l a g e n  »erkaufte und überall als bestes M i t t e l  

gegen alle Jnscctcn anerkannte
L 1» I  S S«»

3 m 10 cm Stoff für einen 
Kainmgarn-Herrenanzug hoch­
feinster Q ua litä t, de» weit­
gehendsten Anforderungen ent- 

sprechend.

l^ i» »  m i r  S ä  I t r
Stoff für elegantes 
gilet, feine Farben, gewählte 

Dessins.

, /» e/sZs- ^  /

D ie  echten F laschen sind m i t  dem N a m e »  I .  Z a c h e r l  
versehen und kosten von nun  ab :

1 5  k r . ,  » 0  k r . ,  5 0  k r . ,  1 f l .  -  k r .  - » 0

Diese auSerwählte Specialität vernichtet m it überraschendster 
K raft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
»nd Hotels, in Möbel» »nd Kleidern, sowie auf unseren HauS- 
tbieren, in  S tä llen, auf Pflanzen in Glashäusern und Gärte». 
W as in  losem Papier ausgewogen wird, ist niemals eine 
„ Z a c h c r l - S p e c ia l i t ä t "  ! (3171)

I n  L  »  I  I» »  « I» bei 
Hrn. Ed. M a h r, bei Hrn. E a rl Karinger,

„ I .  Perdan, „ >, I .  Perdram,
. L ik to r Schiffer, .. » Josef Terdina,
„ Michael Kästner, „ » I .  «lauer,
„ Johann Luainann, » » Jeg liS «- LeSkovic,
„ Joh. S. Wutscher'S Nachf., .  Anto» Krisver,
„ Peter Laßnik, » Johann Fabian,

H. L. Wencel, » « Ferdinand Plautz.
„ Schußnig L  Weber,

I n  A d e ls b e rg  „ - FranzKoaej.
„ B ischoflack >, E a rl Fabiani, Apoth.
„ F r a n z d o r f  „ Franz B rb i i .
„ Gottschec » Franz Kren».
„ G ro fi-Lasch itz  „  ̂ Johann Justin.
« G u rk fe ld  » » Rupert Engelsberger.
.  H och-Landstrast » » A lo is Gatfch.
„ Ä d r ta  .  » Franz Kos.
>, K r a in b u r g  . >. Franz Dolenz,

, ,  Apotheke „zur heiligen
Dreifa ltigkeit",

„ ,  W ilhe lm  K ille r.
„ « a a s  , » F. Kovaü.
„ « i t t a i  » .  3 . Wakoniga'S Nachf.

N e u m a r k t l  » .  Sriedr. Reitharek.
« O b r r -L o lts c h  > - Peter Hladnik.
„ R a d m a n n s d o r f  » » A. Roblek, Apotheker.
.  R a n n  » » Kran, Mathei«.
« R u d o l fs w e r th  - „ Dom. R izoli, Apoth.
.  L a g o r  > .  J .Sch ink.
.  T te tn  .  » »dinund Zanggcr,
» S uchen . ,  P- S . Türk.
.  L r o v n ik  > » Franz Kovac».
.  Lschernem b l » .  A. «ackner, Lud. Per«.
„ » r i n t k  .  .  A .B u ia r .

ck« «I»«»»»I»r« (Nacht-Töpfe) mit hhaie- 
nisch-hcrinetischem Verschlnftdectel ,n Porzellan 
oder Em ail - Blech in 5 Gröfien »» fl. 8 ' - ,  

fl. L» fl. 4 /-» fl. 5 und fl. <i. 
Versandt gegen Nachnahme. Wiederverkäufe» 

Rabatt.
General-Depot beim Privilegiumö-Jnhaber

l . ,  L u l lm a n n ,  I-, Üiiclikrsti-LM 1,2.8tocl<. 

Alleinige Niederlage in bei

Lroest HLwmersvIlMiät,
G. M nkler's  Aachfolger,

(3128)

Verleger und verantwortlicher Redakteur: A r a n )  M ü l l e r  inDruckerei „Leykam* in Dra»

.

Ferner Kammgarnstoffe fü r jeden Zweck, TricotS, System Pros. 
Jager, farbenechte Uniformstoffe fü r die k. u. k. Beamte» und 
Finanzwache; Strapezirstoffe, Loden und Tricot fü r Forstleute, 

in  P rc iS  und O u a l i t a t  jede C o n cu rre n z  schlagend. 
Versendung gegen Nachnahme oder Vorherfendnng deS Betrages. 
Für Nichtpassende» Ersatz des B e tra g e s  b a a r  und franco. 

M u s te r  über Verlangen gratis und franco.

v. VLSnertriUmß,
KLaskoHH iln  nächst Brünn, zur

üüsi'iarkllkl' üüagen-Il'llpföll.j
vortre tllick  wii-kvnä bei Xrrnkkeiten

Bewährt b ^ A ^ c M lo s ig k - i^  S«wä«- 
des MageuS, Blähung,saurem Ausstoßcn,«oi>  ̂

>1 Magenkatarrh, Sodbrennen, Geldsucht, « 
v  ck iM  O  ' I  uud Erbrechen, Kopfschmerz (falls e r ^ m

Mage» herrührt», Magenkramps, Verstopfung,
„cderladen des Magcni, unt Spe.s-nnnd^-' 

Ik'W W I l ' s . l l l M M  tränlen. Preis k Fla'che lammt « » r - n , -
»»Weisung 40 >i<>., Toppelslasche .» > r̂.
Ee»lral-Bc>^and dnrch Apothcr 6»rt

8e>iutnn»rlc°. ^  H V » rn » » « ! D i /  ec h te n  Ma"-'>-««
Magen-Tropfen werden vielfach gksalM . 

nachgeahmt, — Zum Zeichen der Echtheit muß iede fflasche m e 
rothen, mit obiger Schuh,narke versehenen Emballage gcwiacl 
bei der jeder ,,lasche beiliegenden VebranchSanwellnn» "  ^ 
bemerkt sein, datz dieselbe »> der vuchdruikeret de! p- *  > 
Sremster gedruikt ist. ______________

L rk Ä I»  W L 'M Z
LdküLrxillöll.
«reinster, -  Preis L Schachtel 2» X i>  Rollen » « ,
ü. 1.—. Bei vorheriger Einsendung de» Geldbetrages 
portofreierZnsend. l  Rolle a. l .2 0 ,2 Rollen ü. 2-20' »bsühr-

D ie Mariazeller Magen-Tropsen und die Mar>»iiu»
Pillen sind leine Geheimmittel. Die Borschrift ist bei ted » 
chen und Schachtel in der Sel>r»uch«,»«ei!ung angegcocn.

D ie «» rt, ,e lle r  VI-geo-Tr»»!«« uud ö» ri» i» l> " '  
find echt,u haben in  « » .k l-
La ibach  r bei Apoth. Piccoli u. Apoth. Swoboda; >n 
b « rg r  bei Apoth. Fr. Baecarcich i >" B Is c h o f la k i «
L a r t  Fabian! I in v ta d m a n n td o r f  r bei Apoth. »ler. 
in  V tu d o l f» « e r th  ,  bei Apoth. Dominik R i z j ° U i L s ,  b« 
mann: in T t r t n «  bei Apoth. I ,  Mo>'nik: in  L s M « r» '

Apoth. Joh. Blatek. ------- -

Die kais. Russische Regierung
bat mittelst Ministerial-Erlah, Med.-Depart. vom 28. Jän­
ner 1881, Zahl 681 bestätiget, daß die k. u. k. Eucalyp- 
tuS-M undessenz vom kais. me;. Leibzahnarzt M rd .-D r . 
«- M .  »aber in Wien nach Prüfung nnd Lnifichriiiig 
derselben in den kaiserlichen Hospitälern nnd öffentlichen 
K.ilanstalten sich besonder» heilsam bewährt: 1. <wörtlich> 
a l -  D's°.'f°c'i°n-'"ittel znr Reinig.nm der Lust in Wohn- 
und Krankenstube» i 2. als hygienische» Prascrvat.v gegen 
miatmatische Affeetionen der Mund- und Rachenhohle und 
8 al» locale» Mittel in contagiösen Kraiikheiten der Mnnd- 
Rachen- und Nasenhöhle. Versandt-Depot: Wien. Bauernmarkt 
R r s, wie auch in allen Apotheken, Drog»er»en u»d Par­
fümerien. ^^<30901


